
DIE PFLEGEHEIME IN DIEKIRCH 
VON DAMALS IM JAHRE 1282 BIS HEUTE 2013 

Die Heime dienten früher den Mitmenschen zur
Unterkunft und zur Verpflegung von hilfs-
bedürftigen Mitbürgern, wie Waisenkinder, alle-
instehende Witwen usw. Auch ein älterer
Alleinstehender der aus dem Ausland wieder
heimkehrte hatte das Recht in einem solchen
Hospital seiner Geburtsgemeinde aufgenom-
men zu werden. 

Am 29. September 1794 besetzte die franzö-
sische Armee unser Land und gründete das
Wälderdepartement. Die republikanische Ver-
waltung beschlagnahmte und verkaufte die
meisten der kirchlichen Güter.

Am „an six le seize germinal“ (16.
April 1798) verlangte die französi-
sche Verwaltung von Nicolas Wagener,
betraut mit der Domänenaufsicht,
eine Aussage über den Besitz und die
geistlichen Pfründe von Diekirch.
Die Stadt Diekirch besass damals ein
Hospital mit Kapelle zu Ehren der
heiligen Maria-Magdalena, gelegen
Ecke Antonius- und Brabanterstrasse
(heute Apotheke Mergen) und wurde
von dem Ortsvorsteher „Momper“ und
einem Geistlichen unter dem Titel
„Spital-Herren“ verwaltet.
Durch die, in dem Archiv des Hopitals
und der Kapelle, gefundenen Doku-
mente konnte deren Geschichte im
Zeitraum von 1282 bis 1776 in 31
Dokumenten beurkundet und be-
schrieben werden.
Die Mitbürger schenkten an das
Hospital Geld, viele Lebensmittel und
sieben Hektar Ländereien als Gegen-
leistung für geleistete Dienste und
Messen. Am 12. Januar 1810 fand die
Versteigerung der baufälligen Ge-
bäude und der Liegenschaften statt. 
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1799: Beschlagnahmung der Besitztümer
des Hospitals              (Archives de l’Etat)

Hospital mit Kapelle 
der Hl. Maria-Magdalena 1803
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1810:  Die französischen Besetzer versteigerten die Kapelle aus dem Besitz des Hospitals                           (Archives de l’Etat)



Am 16. Januar 1817 wurden vom Gemeinderat die
wohlhabenden Bürger zusammenberufen und ihnen em-
pfohlen altersschwache und kranke Personen während
einigen Tagen der Woche zu beköstigen. 

Am 16. März 1845 gründeten „junge, menschenfreundliche
Damen“ aus Diekirch die „Société de bienfaisance des
dames de Diekirch“.

DAS JETZIGE PFLEGEHEIM IN DIEKIRCH

Die Leitung der religiösen Gemeinschaft der
Spitalschwestern der Heiligen Elisabeth mit
Hauptsitz in Luxemburg beschloss im Jahre 1878
die Gründung einer Filiale in Diekirch. Das Pflege-
heim sollte ältere und schwächere Ordensschwestern
sowie kranke, arme und pflegebedürftige Mitmenschen
beherbergen und pflegen.

Bis dahin hatte der religiöse
Orden noch keine gesetzliche
Basis.  Daher wurde von der
Oberin die Dame Elisabetha
Leider, mit dem Ordensnamen
Scholastika beauftragt das
Heim in Diekirch in ihrem per-
sönlichen Namen zu errichten. 
Sie kaufte von 1879 bis 1892
von  vierzehn verschiedenen
Eigentümern ein Gelände in der
„Schroedeschgruecht“ mit
Gärten, Äcker, Wiesen und Berg-
land.  
Sie errichtete das Heim mit
Kapelle unter dem Namen
„Sacré-Coeur“ zusammen mit
Viehstallungen und Scheunen.

Bis dahin hatte die Gemeinde
Diekirch noch keine allgemeine
öffentliche Wasserleitung. Die
Schwester kaufte daher von den
Eheleuten Nicolas Ewers-Neven
ein sieben Ar grosses Gelände
mit Quelle gelegen „im Floss“.

Das Gesetz vom 3. April 1893
gab den religiösen Gemein-

schaften den Genuss der Zivilrechte; der Orden wurde
somit Eigentümer des Hospitals.

Notar Friedrich Huss, mit Amtswohnsitz in Diekirch, be-
urkundete am 30. Juni 1893 die Schenkung unter Lebenden

der Liegenschaften durch die
Dame Elisabetha Leider an die
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1811: Beschluss vom Finanzministerium dem Hospital den Betrag der Veräusserung «Ihrer»   
Kapelle nicht zu überlassen     (Archives de l’Etat)



zentrale Genossenschaft der Heiligen Elisabeth in
Luxemburg. Das Ganze abgeschätzt auf sechzig tausend
Franken. Die gesetzlich vorgeschriebenen Ermächtigungen
wurden durch die kompetenten Behörden vorgenommen.
Der Gemeinderat von Diekirch, nach der Lesung des Aktes,
genehmigte die Uebertragung der Liegenschaften. Der
Grossherzogliche Beschluss, Nummer 502, genehmigte am
17. September 1893 den Akt.

Am 17. August 1995 beurkundete Notar
Frank Baden, mit Amtswohnsitz in Luxem-
burg, die Gründung von fünf verschiedenen
Gesellschaften ohne Gewinnzweck (A.s.b.l.
Association sans but lucratif) mit dem je-
weiligen Vorsitz des Mutterhauses, alles be-
dingt durch den Bereich der verschiedenen
Tätigkeiten des Mutterhauses. Die Gesell-
schaft „CLAIRE ASBL“ umfasste die Heime

für alte Personen in Bettemburg,
Berburg, Luxemburg und das Pflege-
heim gelegen in Diekirch. Das jetzige
Pflegeheim in Diekirch, Nummer 18 in
der Spitalstrasse, unter der Benen-
nung „Maison de Soins Sacré-Coeur“

wird geleitet von dem Direktor Jean Hamen und beherbergt
94 pflegebedürftige Bewohner auf Wunsch bis zu ihrem
Lebensende, darunter 8 Ordensschwestern, 24 Männer und
62 Frauen. Im Durchschnitt werden pro Jahr 25 neue
Bewohner aufgenommen.
Das ständige Hilfspersonal, welches  teilweise am Tag und
in der Nacht in Schichten arbeitet, setzt sich zusammen
aus 112 Mitarbeiter darunter 90 Frauen und 22 Männer.

Aloyse DAVID 
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